
ABENSBERG. Innovation ist das Kernge-
schäft von Gammel Engineering in
Abensberg. Hier werden Energieanla-
gen für Industriebetriebe exakt nach
deren Bedarf konzipiert. Unterneh-
men sind individuell wie Organismen
– deshalb kann es keine zwei Anlagen
geben, die sich gleichen. Aus dieser He-
rangehensweise resultieren nicht nur
Anlagen, die für das Kerngeschäft des
Kunden die optimale Infrastruktur be-
reitstellen; der Wechsel der Perspekti-
ve von den verfügbaren Technologien
auf ihre Einsatzmöglichkeiten schafft
auch technologischeNeuerungen.

Das jüngste Beispiel ist eine Anlage
zur Wärmerückgewinnung für das
BMW-Werk Landshut, die im Sommer
2014 in Betrieb genommen wurde.
2010 plante die BMW Group für ihr
Werk in Landshut eine neue Alumini-
umschmelze und suchte eineMöglich-
keit, die Wärmeenergie aus dem Ab-
gas, das nach dem Schmelzvorgang
immer noch 640 Grad Celsius heiß ist,
zurückzugewinnen. Zusätzlich sollte
Gammel Engineering ein komplett
neues Energiekonzept für den Stand-
ort erarbeiten, das bis dahin aus drei
Gaskesseln mit je 16 MWth Leistung
und zwei Blockheizkraftwerken mit je
1,4 MWth und 1,4 MWel Leistung be-
stand. Mit der anschließenden Umset-
zung beauftragte die BMW Group im
Rahmen eines Energie-Einspar-Cont-
ractings ein Konsortium aus der ArGe
Siemens AG/UlrichMüller GmbH und
Gammel Engineering.

Flexibilität und Effizienz

Auf der Suche nach der besten Lösung
wurden verschiedene Varianten in Be-
tracht gezogen, wie Projektleiter Flori-
an Prantl erklärt: „Erst war eine reine
direkte ORC-Verstromung im Ge-
spräch, später die Überlegung, die
Energie lokal für die Kühlung der
Leichtmetallgießerei, die direkt neben
der Schmelzerei liegt, zu nutzen.“ Zu-
letzt fiel die Wahl auf eine Lösung, die
die Energie aus dem Abgas für die ge-
samte Infrastruktur des Standorts
nutzbar machen sollte: die Einspei-

sung ins bereits bestehende Heißwas-
sernetz. „Diese flexible Energielösung
ist der starren Konzentration auf nur
ein Szenario überlegen“, erklärt Ge-
schäftsführerMichael Gammel. „Denn
mit unserer Lösung lassen sich mög-
lichst viele Produktions- und Funkti-
onseinheiten versorgen, das bedeutet
größtmögliche Effizienz.“ Und so wur-
de die Absorptionskälteanlage nicht
am Rand des Standorts bei der Schmel-
zerei, sondern bei der Energiezentrale
imHerzen desWerks errichtet.

Die Flexibilität, die durch die Ein-
bindung in die Wärmeinfrastruktur
des Werks für die gesamte Anlage er-
reicht wurde, spiegelt sich auch in den
Komponenten wider: So stellen für
den von Gammel in Zusammenarbeit
mit Siemens und der Herstellerfirma
ausgelegten Abgaswärmeübertrager
produktionsbedingte Schwankungen
der Schmelzerei auf bis zu zehn Pro-
zent der Nennleistung kein Problem
dar – diese Beobachtung war selbst für
die Experten von Gammel überra-
schend. Außerdem weist der Wärme-
tauscher eine weitere Besonderheit

auf, wie Prantl erklärt: „Wir haben uns
hier für Gleichstrom statt Gegenstrom
entschieden: Wasser und Rauchgas
durchströmen den Wärmetauscher in
gleicher Richtung. Damit verliert man
zwar minimal an Effizienz, doch wir
vermeiden eine Taupunktunterschrei-
tung und minimieren damit das Kor-
rosionsrisiko durchKondenswasser.“

Ein weiterer Baustein des neuen
Energiekonzepts sind zwei Absorpti-
onskältemaschinen, die sich aus dem
Heißwassernetz speisen und die er-
zeugte Kälte in das werkseitige Kalt-
wassernetz einspeisen. „Zuvor wurde
Kälte mit Kompressoren erzeugt, was
erheblichen Stromeinsatz bedeutet“,
so Florian Prantl. Auch die neuen Käl-
temaschinen sind speziell auf den Be-
trieb in diesemWerk ausgelegt. In Rei-
he geschaltet gewährleisten sie die ge-
forderte Spreizung von 60 Grad Kelvin
im Heißwassernetz (130/70 Grad Celsi-
us) optimal: Die erste Maschine
nimmt 130 Grad auf und gibt etwa 100
Grad an die zweite ab, die in den Rück-
lauf mit 70 Grad einspeist. Wird weni-
ger Kälte benötigt, zum Beispiel im

Winter, kann eine der beiden Maschi-
nen heruntergefahren oder kurzfristig
abgeschaltet werden. „Mit den Absorp-
tionskältemaschinen kann sich das
Energiesystem dynamisch an Schwan-
kungen bei Produktion oder Außen-
temperatur anpassen“, so Gammel.

Nichts dem Zufall überlassen

Mit einem zusätzlichen Blockheiz-
kraftwerk wird das neue Energiekon-
zept komplett: Es hat eine Leistung
von 2,4 MWth und 2,6 MWel. „Mit
den neuen Anlagen wird die Grund-
last praktisch vollständig abgedeckt“,
erklärt Michael Gammel. „Die beste-
henden Anlagen ergänzen lediglich
bei Mittel- und Spitzenlasten.“ Wann
und wie oft das nötig sein wird, wurde
nicht dem Zufall überlassen: Anhand
von Messungen der bestehenden Vor-
gängeranlage simulierten die Projekt-
ingenieure ein Lastgangprofil für die
neue Anlage.

Der Plan, die Energie in den Kreis-
lauf zurückzuführen und somit Pri-
märenergie und Emissionen einzuspa-
ren, ist aufgegangen: „Mit der neuen
Anlage werden ein kompletter Heiz-
kessel sowie erheblicher Stromzukauf
substituiert“, sagtMichael Gammel.

Abwärmenutzung statt „wegkühlen“

VON MECHTILD ANGERER

Gammel Engineering hat für das BMW-Werk Landshut ein innovatives Energiekonzept realisiert

Blick in die BMW-Energiezentrale: Links sieht man die Absorptionskälte-

maschine 1, rechts Heißwasserpumpen; in den silberfarbenen Rohren

fließt Heißwasser, in den schwarzen Rohren Kaltwasser. Fotos: Spahn

Projektleiter Florian Prantl
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OSTBAYERN. Bereits zum fünf-
ten Mal schreibt die Wirt-
schaftszeitung 2015 den Inno-
vationspreis aus. Die Carolinen-
hütte GmbH & Co. KG, die Ma-
schinenfabrik Reinhausen und
die PCO AG waren die ersten
drei Preisträger. Den vierten Ge-
winner wählt die Jury gerade
aus den zwölf Monatsgewin-
nern von 2014 aus. Wer sich für
den fünften Innovationspreis
bewerben möchte, kann seine
innovative Geschäftsidee kurz
in einer E-Mail skizzieren und
diese an die E-Mail-Adresse
innovationspreis@die-
wirtschaftszeitung.de schicken.

Ideen
gesucht
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NOMINIERT FÜR DEN INNOVATIONSPREIS: GAMMEL ENGINEERING
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